
Konflikt‐ und Problemmanagement am Neuen Gymnasium Bochum

Am N euenGym nasium Bochum Gym nasium begegnensichtäglichü ber1300 M enschen.Esherrschteine
offeneundfreundschaftlicheAtm osphäre,indersichalleum eingutesM iteinanderbem ü hen.Dennoch
lassensichKonflikteim zw ischenm enschlichenBereichnichtim m erverm eiden.N achunsererVorstellungvon
einergutenS chulenehm enw irdieseP roblem ezum Anlass,anbestehendeW ertvorstellungenzu erinnern.
U nsistesw ichtig,dassgrundlegendeW ertezum U m gangm iteinandervonm ö glichstallengeteiltw erden.
Dazu solltendieseW ertvorstellungenundAbsprachendazu transparentsein,um einernegativen
Veränderungentgegenw irkenzu kö nnen.InunsererGesellschaftfü hlenw irunsdenP rinzipiendes
dem okratischenundw ertschätzendenM iteinandersverpflichtet.Diesesolleninunserem schulischenAlltag
auchgelebtw erden.
Dasim FolgendendargelegteP roblem m anagem entsoll– richtiggenutzt– nebenderL ö sungeinzelner
P roblem ezu einerVerbesserungderQ ualitätundderAbläufeanderS chulefü hren.

KonfliktealsN orm alitätbegreifen
Konflikte,Auseinandersetzungenund P roblem e sind Bestandteilim schulischen Alltag.Konflikte entstehen,
w enn unterschiedliche Ansichten und Interessen aufeinanderstoßen,die gegenseitig im W iderspruch
stehen und eine L ö sung erfordern. Entscheidend ist nicht dasVerm eiden von Konflikten,sondern w ie
Konflikteausgetragenw erden.
Eine der w ichtigsten Kom petenzen im U m gang m it Konflikten ist, diese frü hzeitig zu erkennen,
anzusprechen und ggf.alle Beteiligten schnellan einen T isch zu holen. Esgilt prinzipiell: P rophylaxe ist
besseralsT herapie.DieFähigkeit,Konflikte

 rechtzeitigzu erkennen,

 offenundunbefangenanzusprechen

 alsdirektBeteiligterkonstruktivauszutragen,

 alsnichtdirektBeteiligterregelnzu helfen,
gehö rt beiS chü lerinnen und S chü lern,L ehrkräften und Eltern,die in S chule gem einsam handeln und
Verantw ortungtragen,zu denganzgroßenT ugenden.

GrenzenderKonfliktlö sung
N ichtalle Konflikte lassen sich lö sen,denn Konfliktlö sungistaufdie Bereitschaftzum verändertenHandeln
angew iesen. M enschen haben in einer dem okratischen und hum anen Gesellschaft nur die M acht,sich
selbstzu verändern,nichtdie M acht,Änderungenbeianderen zu erzw ingen.Die eigene Veränderungkann
dieChanceerhö hen,dassandereauchihrHandelnverändern.
Zum U m gang m it Konflikten gehö rt,dassdie Existenz von Konflikten akzeptiert w ird und dassnicht jeder
Konflikt gänzlich gelö st w erden kann,und dassgegensätzliche S ichtw eisen schlussendlich ausgehalten
w erdenm ü ssen.
Konfliktklärung setzt voraus,dassm an m it seinerP osition in dasGespräch geht,aberauch offen fü rdie
P osition desanderen ist.Aufeinanderzugehen,sich annähern oderaufgrund von sinnvollen Argum enten
seineeigeneP ositionändern,istsicherlichnichtim m ereinfach,aberim konkretenFalloftsinnvoll.

Gesprächskultur
Am N euen Gym nasium Bochum begegnen sich S chü lerinnen und S chü ler,L ehrerinnen und L ehrerund
Eltern m it gegenseitigem R espekt,derauch in derKom m unikation untereinanderzum Ausdruck kom m t.
S ollte eine sachliche Diskussion aufgrund eineraktuellen em otionalen Erregtheit nicht m ö glich sein,sollte
dasGesprächabgebrochenundvertagtw erden.
W ichtigist,dassalleBeteiligtenanerkennen,dassinderR ealitätnichtalleKonfliktelö sbarseinkö nnen.Gute
Konfliktlö sungenm achen nichtim m eralle glü cklichund zufrieden.Ein harm onischesM iteinanderist
sicherlich im m erdashö chste Ziel,aberm anchm alkann auch eine Distanzierung im Alltag ein guterW eg
sein.



M itw irkungallerBeteiligten
In allen Bereichen schulischerArbeitbem ü henw irunsum Q ualifizierungin unserem U m gangm iteinander.
Die S chü lerlernen R espektgegenü berM itm enschenin ihren Klassengem einschaften,sie vertiefen diesesin
Arbeitsgem einschaftenund in besonderen Aktionen zurS ozialkom petenz,die im S chulprogram m verankert
sind. Die Elternschaft bietet Fortbildung durch externe R eferenten an,dasL ehrerkollegium bildet sich
kontinuierlichfort.S ow ollenw irgem einsam eingutesZusam m enlebengestaltenunderhalten.

ZielsetzungdesP roblem m anagem ents
U nser  P roblem m anagem ent  soll  neben  der  L ö sung  von  Einzelproblem en  auch  zu   Q ualitäts‐  und
P rozessverbesserungenfü hren.EssollderS chulleitungund den M itw irkungsorganenerm ö glichen,frü h die
unterschiedlichen Bedü rfnisse w ahrzunehm en und m ö glichst partnerschaftlich und no‐blam e‐orientiert 
L ö sungen zu aller Zufriedenheit zu finden. Die Einhaltung einesfestgelegten Instanzenw egeskann zur
P roblem lö sungundgleichzeitigenEntlastungallerBeteiligtenbeitragen.

Aufgrund der am N euen Gym nasium Bochum gem achten Erfahrungen hat die S chulkonferenz am …
folgendes Konflikt‐ und P roblem m anagem entverabschiedet:

O berstesP rinzipistdiedirekteAnsprachederbetroffenenP erson(en).Erst,w enndiesnichtzurL ö sungdes
P roblem sbeiträgt,w erdendieBeteiligtenaufdernächsthö herenEbeneindieP roblem lö sungeinbezogen.



Problemmanagement für Schüler/innen und Eltern:

BeiP roblem enm itM itschü lerinnenbzw .M itschü lern:

 M anversuchtdurchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenP erson,denKonfliktzu lö sen.

 Klassensprecher/inbzw .Jahrgangsstufensprecher/inversuchteineVerm ittlungim Konflikt.
 S treitschlichter/innenw erdeneingeschaltet(R aum B 034)undbem ü hensichum eineL ö sung.

 Klassenlehrer/inbzw .Beratungslehrer/inw irdinsVertrauengesetztundversuchtzu verm itteln.

 Eine S V‐L ehrerin bzw . ein S V‐L ehrer w ird eingeschaltet und schlägt w eitergehende 
M aßnahm envor.

 DieKoordinatorenderErprobungsstufe,derM ittelstufebzw .derO berstufekö nnenihre
Erfahrungenw eitergeben.

 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieS chulleitunginform iertw erdenundggf.
externeHilfeherangezogenw erden.

BeiP roblem enm itL ehrerinnenbzw .L ehrern:

 M anversuchtdurchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenL ehrpersondenKonfliktzu

lö sen.
 DieKlassenlehrerinbzw .derKlassenlehrerw irdeingeschaltetundschlägtw eitergehende

M aßnahm envor.

 DieKoordinatorenderErprobungsstufe,derM ittelstufebzw .derO berstufeversuchenals
erw eiterteS chulleitungeineP roblem lö sung.

 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieS chulleitunginform iertw erdenundggf.
externeHilfeherangezogenw erden.

BeiP roblem enm itderBenotung:

 M anversuchtdurchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenL ehrpersondenKonfliktzu

lö sen.

 Ggf. Klassenlehrer / Jahrgangsstufenleiter oder S V‐L ehrer/innen beraten ü ber w eitergehende 
Verm ittlungsm ö glichkeiten.

 DieKoordinatorenderErprobungsstufe,derM ittelstufebzw .derO berstufeversuchenals
erw eiterteS chulleitungeineP roblem lö sung.

 Die S chulleitung steht zu einem Beratungsgespräch zur Verfü gung und kann ggf.
FachvorsitzendeoderandereFachlehrer/innenausdem Hausezu R ateziehen.

 DieVerm ittlunghatkeinenErfolggezeigt,dannkannü berdenS chulleiterBeschw erde
oderW idersprucheingelegtw erden.

 DerBeschw erde oderdem W iderspruch kann nicht abgeholfen w erden:die S chulaufsicht bei
derBezirksregierungerhältdenFallvorgelegtundentscheidet.



Problemmanagement für das lehrende Personal:

BeiP roblem enm itS chü lerinnenbzw .S chü lern:

 M anversuchtdurchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenP erson,denKonfliktzu lö sen

 DieElternw erdenInform iertundm anversuchtim gem einsam enGesprächdenKonfliktzu lö sen

 DieKlassenlehrerin/derKlassenlehrerbzw .dieJahrgangsstufenleitungw irdeingeschaltetund
schlägtw eitergehendeM aßnahm envor.

 DieKoordinatorenderErprobungsstufe,derM ittelstufebzw .derO berstufeversuchen,als
erw eiterteS chulleitungeineP roblem lö sung.

 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieS chulleitunginform iertw erdenundggf.
externeHilfeherangezogenw erden.

BeiP roblem enm itEltern:

 M anversuchtdurchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenP ersondenKonfliktzu lö sen.

 Klassenlehrer/inodereineL ehrkraftdesVertrauensversuchteineVerm ittlungim Konflikt.

 DieKoordinatorenderErprobungsstufe,derM ittelstufebzw .derO berstufeversuchenals
erw eiterteS chulleitungeineP roblem lö sung.

 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieS chulleitunginform iertw erdenundggf.
externeHilfeherangezogenw erden.

BeiP roblem enm itKolleginnenbzw .Kollegen:

 M anversuchtdurchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenP ersondenKonfliktzu lö sen.

 M itgliederdesL ehrerratesberatenbzw .verm itteln.
 Ggf.w irddieGleichstellungsbeauftragteinsVertrauengezogen.

 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieS chulleitunginform iertw erdenundggf.
externeHilfeherangezogenw erden.

BeiP roblem enm itdem nichtlehrendenP ersonal:

 M anversuchtdurchdasdirekteGespräch,m itderbetreffendenP ersondenKonfliktzu lö sen

 DerHausm eisterunternim m teinenVerm ittlungsversuch.

 M itgliederdesL ehrerratesberatenbzw .verm itteln.
 Ggf.w irddieGleichstellungsbeauftragteinsVertrauengezogen.

 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieS chulleitunginform iertw erdenundggf.
externeHilfeherangezogenw erden.

BeiP roblem enm itderS chulleitung:

 M anversucht,durchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenP ersondenKonfliktzu lö sen.

 EineandereP ersonderS chulleitungverm ittelt.

 M itgliederdesL ehrerratesberatenbzw .verm itteln.
 Ggf.w irddieGleichstellungsbeauftragteinsVertrauengezogen.

 M itgliederdesP ersonalratesberatenbzw .verm itteln.
 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kannderfü runsereS chulezuständigeDezernentbei

derBezirksregierunginsVertrauengezogenw erden.



Problemmanagement für das nichtlehrende Personal:

BeiP roblem enm itS chü lerinnenbzw .S chü lern:

 M anversucht,durchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenP ersondenKonfliktzu lö sen.

 DieElternw erdenInform iertundm anversuchtim gem einsam enGesprächdenKonfliktzu
lö sen

 DerHausm eisterunternim m teinenVerm ittlungsversuch(ggf.unterHinzuziehungder
Klassenleitung).

 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieS chulleitunginform iertw erdenundggf.
externeHilfeherangezogenw erden.

BeiP roblem enm itKolleginnenbzw .KollegendesnichtlehrendenP ersonals:

 M anversuchtdurchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenP erson,denKonfliktzu lö sen.

 DerHausm eisterunternim m teinenVerm ittlungsversuch.

 DieS chulleitungunternim m teinenVerm ittlungsversuch.
 M itgliederdesP ersonalratesberatenbzw .verm itteln.

 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieP ersonalabteilunginform iertw erdenund
ggf.externeHilfeherangezogenw erden.

BeiP roblem enm itdem lehrendenP ersonal:

 M anversucht,durchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenP ersondenKonfliktzu lö sen.

 DerHausm eisterunternim m teinenVerm ittlungsversuch.

 M itgliederdesL ehrerratesbzw .desP ersonalratesberatenbzw .verm itteln.
 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieS chulleitunginform iertw erdenundggf.

externeHilfe(z.B.beiderS tadtbzw .derBR )herangezogenw erden.

BeiP roblem enm itdem Hausm eister/derHausm eisterin:

 M anversucht,durchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenP ersondenKonfliktzu lö sen.

 DieS chulleitungunternim m teinenVerm ittlungsversuch.
 M itgliederdesP ersonalratesberatenbzw .verm itteln.
 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieP ersonalabteilungbeider

S tadtverw altunginform iertw erdenundggf.externeHilfeherangezogenw erden.

BeiP roblem enm itderS chulleitung:

 M anversucht,durchdasdirekteGesprächm itderbetreffendenP ersondenKonfliktzu lö sen.

 DerHausm eisterunternim m teinenVerm ittlungsversuch.

 EineandereP ersonderS chulleitungverm ittelt.
 M itgliederdesL ehrerratesbzw .desP ersonalratesberatenbzw .verm itteln.
 S inddieergriffenenM aßnahm enerfolglos,kanndieP ersonalabteilunginform iertw erdenund

ggf.externeHilfeherangezogenw erden.


